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brechen , als Empörung wider die Ordnungen der Natur und wider
das Urrecht aller mit Vernunft begabten Wesen .

Sollte jene Lehre knechtisch - feiler Begriffsverfälscher Wahrheit
sein : so würde überall gar kein Zufluchtsort mit Recht und
Pflicht der Völker bestehen können : so würde die Freiheit der Ein¬
zelnen ganz billig der Rache und Bosheit ihrer Machthaber preis¬
gegeben , und das allgemeine Gesetz der Vernunft und Tugend
vollkommen dem verschiedenartigen bürgerlichen Gesetz einzelner
Länder untergeordnet sein müssen .

7 . Warum wegen Meinung Verfolgte Asyl verdienen .

Nirgends aber ist für den Unbefangenen die sittliche Schuld
oder Unschuld bei einer That schwerer zu bestimmen , als in solcher
Art Verbrechen , welche entweder Wirkungen religiöser oder poli¬
tischer , oder wissenschaftlicher Überzeugungen sind , oder als Wir¬
kungen derselben angesehen werden müssen . Denn die Ueberzeu -
gung hängt nicht vom Menschen ab , sondern der Mensch von seiner
Ueberzeugung . Jedermann weiß es , daß unsere Vorstellungen ,
unsere Ansichten und Meinungen durch die verschiedenen Grade
der Geistesanlagen und deren Bildung , durch Erziehung , Gewohn¬
heit , selbst Himmelsstrich , Lebensalter und Temperament bestimmt
werden . Daher sieht man auch Niemandem williger das Asyl auf¬
geschlossen , als dem , welcher um Handlungen Verfolgungen duldet ,
die er in seiner Ansicht als recht - und pflichtmäßig erachtet hat .

Ueberzeugungen , wissenschaftliche , kirchliche oder politische ,
können vernünftigerweise , als Geistessache , kein bürgerliches Verbre¬
chen sein , weil das Fürwahrhalten einer Sache nicht vom Willen des

Menschen abhängt , sondern vielmehr , wie schon gesagt , erst des
Menschen Wille durch die Gründe seines Fürwahrhaltens Richtung
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empfängt . Strafgesetze gegen Meinungen und Ueberzeugungen find
also die gröbsten aller gesetzgeberischen VerstandeSverwirruugen ,
welche wider die menschliche Natur freveln ; sind unsittlich und
ungerecht , weil sie entweder das Unmögliche , oder das Unsittliche ,
nämlich Heuchelei , zur Pflicht machen wollen .

Wie einfach und unwidcrsprechlich auch diese Wahrheit sein mag ,
und wie sehr ein Jeglicher , ja der brutale Gesetzgeber selbst fühlen
muß , welcher wider fremde Meinungen donnert , daß die Uebcr -
zeugungen , welche er besitzt , unabhängig von seiner eigenen Will¬
kür stehen : ist doch unter den Mcnschrn nichts gemeiner , als diese
Unduldsamkeit . Sie entspringt aus der Selbsttäuschung des un¬
vermögenden Verstandes , dem nicht begreiflich ist , wie seine An¬
sicht nicht die Ansicht der gestimmten Menschheit sei » könne . Alle
wissenschaftliche , alle religiöse und politische Verfolgungswuth stammt
aus dieser Verstandesbeschränktheit , wie in den ältesten Zeiten , so
» och in den nusrigen . Kein Märtyrer seiner Ueberzeugungen , son¬
dern der Verfolger ist Verbrecher gegen die Gesetze der Weltordnung .

Mit Verwandlung der Meinungen verändern Urtheile und Ge¬
setze ihre Richtung . Papst Urbar ? VIII . und sein Priesterrath , vor
welchem der mißhandelte Greis Galilei ( im Jahr 1633 ) Wahr¬
heiten , die heut Jeder erkennt , auf den Knien abschwören mußte ,
wird von der Stimme unscrs Zeitalters zur gerechten Schmach
verdammt . Ein künftiges Jahrhundert wird über die thörichten
Meinungsverfolger unsers Zeitalters den Stab brechen .

Die Gesittungs - und Erkenntnißstufen der Völker des Erdbodens
sind ungleich , eben so auch die wissenschaftlichen , religiösen und
politischen Ansichten und Ueberzeugungen . Was Stambul ver¬
ehrt , verflucht Rom ; was Rom preiset , verspottet London ; was
Europa vergöttert , verlacht Amerika . Es gibt keine Überzeu¬
gung , welche nicht , wie ihre Feinde , auch ihre Anhänger zählte .
Und wer kan » einem Menschen oder einem Volke das Recht streitig

Zsch . Ges . Schr . 35 . Thl . 7
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